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» Weg nach innen«, den Hauer in Indien entdeckt hatte, sollte ZU Heılsweg für alle werden und das
»„deutsche Wesen« geschichtsmächtiger Führungskraft enttalten.

Der 1Im Grunde unpolıtische Mensch Hauer bejahte ach anfänglicher Reserviertheit den Natıionalsozıa-
Iısmus und mußte schließlich seıne innerste Intentionoden Arıer-Paragraphen akzeptieren: »Es
1st selbstverständlich, dafß ın eıner Deutschen Glaubensbewegung keine Juden seın können« (D 241).
Das Scheitern War 1m Ansatz programmlıert. Dıerks siıeht richtig: Die Machthaber des Drıtten Reiches
spurten bald „die andere Motivık und Dynamık und ehnten S$1e ab« (5.274) F. Heiler hat 1er tieter
gesehen, WenNnn Von Anfang die Schwäche Hauers in seınen relıgıonsphilosophischen Voraussetzungenentdeckte: „Hauer Ist seıner krafttvollen Orıiginalıtät In seiıner Grundauffassung des Religiösensehr von Schleiermacher und seınen Epıigonen bestimmt und arum von Psychologismus und Irrationalıs-

angesteckt« Hauers TIraum VO!  3 »eıner Weıse gemeınsamer Gottesverehrung hne
Vergegenständlichung des Absoluten ın menschlıch begrenzten Symbolen, Gestalten und einmalıgenEreignissen der Vergangenheıit« (D 175) löste sıch 1INns Nıchts auf, ındes die christlichen Kırchen mıt den klar
umgrenzten Heılsaussagen des re!| überlebten. Nach dem Ende des Krıeges und der Internierung von
1945 bis 1947 (die Spruchkammer hat Hauer schließlich als »Mitläufer« eingestuft) WaTr iıhm die Rückkehr in
seın Lehramt verwehrt. Er arbeıtete aber bıs seiınem Tod unermüdlıch seınen großen Themen weıter.
Den Rahmen für eıne interdiszıplinäre Zusammenarbeit ıldete eiıne »Arbeitsgemeinschaft tür treıe
Religionsforschung und Phiılosophie«, die sıch 1957 als »Freıie Akademie« konstituierte.

Dıierks hat ın iıhrer umtassenden Monographie eingelöst, W as sı1e ım Vorwort ankündıgt: »eınen
unerwartet beziehungsvollen Beıtrag ZUr Ideen- und Zeıtgeschichte mehr als eınes halben Jahrhunderts«.
Sıe hat mıiıt iımmensem Fleiß und orößter orgfalt alle verfügbaren gedruckten und ungedruckten Quellen
ausgewertet (vielleicht da und dort allzubreit dokumentiert). DDem ext sınd eıne Personalbibliographie,eıne Bılddokumentation, eın Bericht ber die Quellen und eıne mehr als 100 Seıten umfassende
Bıbliographie beigegeben. Dıie Verfasserin hat sıch, beı aller durchaus respektierenden und teılenden
Verehrung für den Menschen und den OMO relıg10sus Hauer, strengste Objektivität bemüht und
uch den naıy-ıllusiıonären Einschlag ın seıner Persönlichkeit deutlich wahrgenommen. hre Monographiesollte nıcht 1UT Von Religionswissenschaftlern, sondern auch von Theologen und 508 Kırchenleuten ZUu!r
Kenntnis werden. Alfons Auer

Architektur Kunst Musık
HANS-MARTIN (SUBLER: Johann Caspar Bagnato 757 und das Bauwesen des Deutschen Ordens ın

der Balleı Elsaß-Burgund Im 18. Jahrhundert. Eın Barockarchitekt iIm Spannungstfeld Von Auftraggeber,Bauorganısatıon und künstlerischem Anspruch. Sıgmarıngen: Thorbecke 1985 454 mMmiıt 345 Abb D
1m chuber. 148,-

Selbst eıne eıt Titulatur kann den Inhalt des Buches 1UT andeuten. Eınem konzentrierten
Kapıtel über dıe Epoche und ber dıe Entwicklung und Funktion ıhrer Architektur folgt eıne Darstellungder Auftraggeber und der Bauorganısatıon, kenntnisreic und nıcht NUur in vielen Detaıils NCU, sondern uch
methodisch Von Bedeutung., Durch den ÄAnsatz bei der Funktion der Architektur, beı Auftraggebern und
Arbeitsbedingungen vermeıdet Gubler und daran liegt ıhm »Künstlergeschichte« schreıiben.
Dennoch aßt auch der biographische Teıl keinen ertüllbaren Informationswunsch otten Zu Recht werden
belegbare Daten, eın überaus sorgfältiges Itınerar, Famıilıendaten, Eigentumsverhältnisse, Informationen
AUuUs dem Nachlafß ber psychologische Schlüsse gestellt. ehr als die Hälfte des Bandes nehmen eın
vollständiger Katalog der Arbeıiten Bagnatos (einschließlich der ungesicherten) und der Abdruck der
wichtigsten Quellen eın

Johann Caspar Bagnato wurde 1696 in Landau geboren und Ist 1757 auf der Maınau gestorben. Der
ıtalıenische Vater arbeıtete Landauer Festungsbau, die Mutter War Deutsche, Johann Caspar selbst
deutschsprachig. Reisen ach Italıen sınd nıcht nachzuweısen das 1st überraschend und korrigiert eın
geläufiges Bagnato-Bild. Allerdings lıegen wenıgstens Lebensjahre iIm Dunkeln, und erst 1729, Zur eıt
seiıner (zweıten) Heırat in Ravensburg, beginnen dıe Quellen sprechen. Da arbeıtet Bagnato bereıts als
Architekt ın der Landkommende des Deutschen Ordens ın Altshausen, und bıs seınem Tod hat das
umfangreiche Bauwesen dıeses Ordens in seinen Händen gelegen. Da außerdem tür die Bıstümer
Konstanz und Basel, dıe Klöster St Blasıen, St Gallen, alem, Obermarchtal, Säckingen, Buchau, Lindau
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und den Johannıterorden gearbeıtet hat, Walr der seıner eıt wichtigste Baumeıster außerhalb der
Vorarlberger Architektengruppe Im Südwesten. Schon eshalb entspricht die vorliegende Arbeit eiınem
wirkliıchen Desiderat.

Gublers kunstgeschichtliche Methode, dıe kritisch VvVon einer Überschätzung der olle der künstlerı-
schen Persönlichkeit wıe von eıner Fixierung auf die Entwicklungsgeschichte der Stile abhebt, könnte InNnan
eıne Kunstgeschichte des Alltags neNNnNEeEnNn Beı der Analyse der Ja sehr unterschiedlichen Bauten Bagnatos
bewährt sıe sıch Die wichtigsten FEinflüsse für Bagnatos Profanbauten, sowohl als Baukörper WwIe im Detail
der Gliederung, kamen aus französischer Miılıtärarchitektur. Der kennzeichnende räumlıche Stil der Portale
und Altäre 1st der Borromini-Nachfolge 1ImM austro-ıtalıenıschen Mılıeu verpflichtet, wıe s1€£ beı Johann
Michael Prunner begegnet. In diesem Mılieu der iın Ludwigsburg möchte Gubler enn auch die 1im
Dunkeln liegenden Jahre Bagnatos ansıedeln. Für den Kirchenbau kommen och FEinflüsse Allgäuer
Baumeıster, iınsbesondere Herkomers, hınzu. Beıi all dem Ist NUuTr selten Abhängigkeit Im Detaıl, mehr
Wahrnehmungstfelder künstlerischer Formen denken.

Unterschiedliche Gestaltungen ann Gubler mıt Erfolg als unterschiedliche odı interpretieren.
Maßgebend 1st dıe Bauaufgabe, der eın bestimmter Modus des Fınsatzes eiınes reichen, international
ertahrenen Formenrepertoires entspricht. So wirken dıe Formen der großen Zahl der Beamten- und
Pfarrhäuser, der Speicher und Nebengebäude außerst reduzıert, SParsamı bıs spärlıch. Beı konstanten
Grundformen stehen aber größerer Formenreichtum und Artikulation jederzeıt einer der Aufgabe
entsprechenden Steigerung des Ausdrucks ZUTr Verfügung, iınsbesondere tür dıe künstlerischen Höhe-
punkte: den Entwurtf tür St. Gallen und das Turmbauprojekt für Salem. Adolf Smitmans

PETER HAweEL:Der spätbarocke Kirchenbau und seıne theologische Bedeutung. Eın Beıtrag ZUr Ikonologie
der christlichen Sakralarchitektur. Würzburg: Echter 1987 360 Kart 48,-

Das Besondere der 1er gedruckt vorliegenden Münchener Dıissertation von 1986 lıegt darın, dafß sıe eın
bıslang unbeachtetes Quellencorpus ZUT ikonologischen und ikonographischen Interpretation des süddeut-
schen spätbarocken Kirchenbaus ZU Sprechen bringt. Der hat insgesamt Kırchen und Klöstern
die Jubel- und Kiırchweihpredigten ertorscht und ausgewertel,. Mehrheıtlich sınd bayerische Klöster und
Abteıen, darunter auch Frauenkonvente wIıe das Birgittenkloster Altomünster, dıe okumentiert werden
konnten. Aus dem Territorıum der 10zese Rottenburg-Stuttgart sınd Weıingarten und 7 wietalten mıiıt
Predigtreihen ZUr Dedications-Feier und ZU) 700jährigen Gründungsjubiläum 1789 (Zwiefalten) vertretiten
Von den 253 Predigten, die der Vt. aufgefunden hat, gehören 196 der Gattung der Jubelpredigten d}

entfallen auf Dedicationsfeste, acht sınd als allgemeıne Kirchweihpredigten anzusprechen, 1er Anspra-
chen wurden ZUTrT Translation von Reliquien gehalten, während rel der Grundsteinlegung gelten.
Außerdem konnten och wel gedruckte Erläuterungen ZU! Kırchweihritual (Vierzehnheıligen 1772 und
Kloster Schwarzach angeführt werden (5.3)

Da die Auffindung der oftmals ONY' erschıenenen Predigten erhebliche Schwierigkeiten bereitete,
verzeichnet die Arbeıt ıhre »Hıltsmuittel der Quellenfindung« (D 41.) und hetert exakte bibliographische
Angaben den einzelnen Drucken einschließlich der jetzıgen Fundorte. Für dıe 7 wiefaltener Sammlung
VO  } Jubelpredigten se1l NUur vermerkt, dafßß außer dem Exemplar in der Württembergischen Landesbibliothek
eınes in der Diözesanbibliothek Rottenburg vorhanden 1st. AlleanPredigten werden sodann VO:

Vt. inhaltlich referiert (  » womlıt eın homiletisches Genus beleuchtet und zugleich eın
weitgehend umtassendes Repertorium tür dıesen Predigttyp iIm süddeutschen Raum jetert.

Der sıch der Quellenschilderung anschließende Abschnitt der Arbeıt bringt ann die ikonographische
und ikonologische Befragung der Fontes auf ihre theologischen Aussagen ZUuUr Architektur und ZUum

Kırchenschmuck. Hıer afßt sıch gleich testhalten, dafß für das Barock wIıe tür dıe vorhergehenden Zeıten, dıe
Renaıssance, die Gotik und dıe Romanık nıchts Bau der Kırche und Gestaltung zufällıg und belıebig
ware, nıchts g1ibt, das theologısch als bedeutungslos angesprochen werden könnte. Hıer wırd deutlich,
wieviıel WIr von der Semantık des Kirchenbaus vergessCNh, WwIıe csehr Wır die tradıtionelle Grammatık
kırchlicher Baukunst verlernt haben, dafß unserer vieltachen Unkenntnıs geradezu eıne Abundanz
Gehalt, eiıne Bedeutungsfülle gegenübersteht.

Der Vt ann 1€es zahlreichen Beispielen aus  ren FErwähnt sel die uS den Quellen erhobene
Deutung des barocken Vorhangmotivs (Velum) Chorbögen und Altären. Sıe sınd eın »Il'ldil tür dıe
Kırche als fıgura impleta des salomoniıschen Tempels«( Aufschlußreich auch der Ansatz ZUu!


